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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Für die Fraktion von Bündnis 90/Die Grünen möchte ich mich bei den Herren Mayr und Brenner wie auch bei der gesamten Verwaltung für die umsichtige Aufstellung des Haushaltes bedanken, auch für die Beantwortung der Rückfragen. Hinweisen darf ich in diesem Zusammenhang auch auf die Mahnungen unsere Ausgaben im Auge zu behalten.

Ebenso möchte ich BGM Leveringhaus für die Sitzungsleitung im Rat danken, der die Entscheidungswege nachvollziehbar hält. Bedanken möchte ich mich auch bei den Kollegen für die offenen Diskussionen und für die Entscheidungsfindung über die Fraktionsgrenzen hinweg.

Das positive Ergebnis vorneweg, der Haushalt kommt ohne Nettoneuverschuldung aus, der Gesamteindruck leidet aber schon darunter, dass Maßnahmen weiter nach hinten verschoben werden, wie die schon genannte Strasse nach Algers.

Neben der Haushaltsübersicht ist der Gesamtinvestitionszeitraum für die mittelfristige Finanzplanung bis 2014 anzuschauen. Der Markt Obergünzburg hat im Jahr 2010 außergewöhnlich gut abgeschnitten, das ist zu sehen an dem hohen Anwachsen der Rücklagen. Entgegen anderen Gemeinden sind die Gewerbesteuereinnahmen, bedingt durch Einmaleffekte deutlich angestiegen, so dass der leichte Rückgang im Einkommensteueranteil mehr als ausgeglichen wurden. Durch die zeitliche Verzögerung bei den kommunalen Finanzausgleichsmechanischem kommt es zu einer schwer vorherzusagenden weiteren Entwicklung in den kommenden Jahren. Für mich sind 2013 und 2014 reine Absichtserklärungen.

Wir beraten zwar heute über den Haushalt der Gemeinde, aber wir sind vielfach in andere Bereiche verflochten. Ich möchte es mal als Nebenhaushalte bezeichnen, auch wenn der Begriff juristisch wahrscheinlich nicht korrekt ist.

Neben dem Haushalt haben wir mit dem Obergünzburger KommunalBetrieb die Aktivitäten der Gemeinde im Bereich Wasser und Abwasser in ein eigenes Unternehmen ausgelagert. Im Wirtschaftsplan wird dort versucht die vorhersehbaren Vorgänge abzubilden. Hier beschließen wir aus eigener Kraft unsere Einnahmen. Da wir wegen der gleichbleibenden bis leicht rückläufigen Bevölkerungsentwicklung keine Mengenzuwächse beim Absatz verbuchen, müssen wir unsere steigenden Kosten, die im laufenden Betrieb und nicht nur mit Investitionen entstehen, durch Gebührenanpassung abdecken, selbstverständlich nach oben. Als Ziellinie ist ein leichter Überschuss pro Jahr zu nennen, damit wir die Anlaufverluste des OKB langfristig ausgleichen können. Das wird nicht in 2011 erfolgen, ist aber für 2012 deutlich erkennbar. Die Schulden des OKB sind auch die Schulden des Marktes, da wir als Gewährträger für das OKB unbeschränkt haften.

Durch Steuern und sonstige Zuweisungen kommt der Markt auf Einnahmen von ca. 5,4 Mio €. Von diesen Einnahmen gehen, ohne dass wir es direkt beeinflussen können, die Kreis- und Gewerbesteuerumlage mit ca. 2,3 Mio € weg. So dass für die Abdeckung der oben genannten Bereiche 3,1 Mio € zur Verfügung stehen.

Der nächste Nebenhaushalt ist die Verwaltungsgemeinschaft. Hier gehen immerhin 425 T € hin das sind ca. 14 % unserer verfügbaren Mittel. In den letzten Jahren mit stark steigender Tendenz, obwohl unsere Bevölkerung stagniert und die Computer eher schneller werden.

Die nächste Position, es ist im eigentlichen Sinn kein Haushalt, ist die OSEG, die Obergünzburger Sanierungs- und Entwicklungsgesellschaft, auch hier brauchen wir nicht unbedeutende Mittel um den Betrieb aufrechtzuerhalten. 212T € müssen zugeschossen werden 7 %. Um hier eine Replik auf den Bierabend zu machen: durch die Glasscherben auf dem Dach kommt nicht nur Schnee runter, es kommen wirklich Euros runter, diese Neuverschuldung für diese Anlagen ist wirklich rentierlich. Aber wir sehen auch 2 Baustellen, die wir von den Kosten her im Auge behalten müssen. Das Bürgerhaus in Willofs möchte ich ausdrücklich ausnehmen, hier halten sich die Kosten stark in Grenzen, aber der gesamte Hirschkomplex und das Südseemuseum binden nicht unbedeutende Mittel der Gemeinde.

Für mich ergibt sich aber auch immer wieder die Frage zur Haushaltssystematik, sollten wir unsere anderen eigenen Gebäude in die OSEG reinnehmen oder sollten wir, das ist nur längerfristig möglich, die OSEG auflösen. Hier stimme ich dem Kollegen Schwarzer zu der in der Finanzausschusssitzung den Vorschlag gemacht hat, uns neu zu orientieren. Im Gegenzug sollten wir dann die Ausweisung des Schuldenstandes des Marktes in der jetzigen Form, wie auf Seite 8 des Vorberichts, unterlassen, sie wird von manchen als irreführend angesehen, weil die „versteckten“ Schulden von OSEG und Schulverband nicht mit ausgewiesen werden, obwohl sie durch primäre Aufgaben des Marktes bedingt sind. Als Gewährträger haftet der Markt in diesem Fall ebenfalls unbegrenzt.

Der vierte direkte gemeindliche Nebenhaushalt ist der Schulverband. 487 T € fließen dort hin, das sind 16 %. Zusätzlich befindet sich dort unser größter Sanierungsfall. Wir nehmen es hin, dass unsere Kinder Tag für Tag, ich habe Bruchbude hingeschrieben, das stimmt nun so auch nicht. Hier müssen die Mittel fokussiert werden. Hier muss etwas geschehen. Wollen und nicht können ist für mich handlungsunfähig. Hier müssen wir die 5,9 Mio € konzentrieren. Hier müssen wir uns alle zusammen anstrengen. An diesem Punkt wird es nötig werden, dass wir andere Interessensgruppen enttäuschen.

Ich habe zur Systematik in diesem Bereich noch eine Anmerkung, für mich sind Investitionszuschüsse zum Schulverbandshaushalt der bessere Weg, so dass unsere laufenden Kosten im Verwaltungshaushalt nicht unter dem Schulverband auflaufen, sondern unter Zinsen und Tilgungen zu sehen sind. Das macht für mich unsere Situation klarer.

Eine Möglichkeit will ich in den Raum stellen: Wir sollten uns um eine zeitlich begrenzte Aussetzung bei der Städtebauförderung bemühen um so einen Teil der Gelder zusammenzufassen, damit wir diesen Kraftakt an Investition für die Schule leichter schultern.

Neben den Haushalten, mit denen wir direkt verflochten sind und die wir relativ unmittelbar mitgestalten können, kommen noch der Kreis- und der Bezirkshaushalt dazu, die direkt oder indirekt aus den Gemeindehaushalten finanziert werden.

Die Kreisumlage macht mit 2,05 Mio € 40 % unserer Gesamtausgaben aus. Im Kreis bleibt die wunde Stelle: Die ins Kommunalunternehmen Kreiskliniken Ostallgäu-Kaufbeuren ausgegliederten Krankenhäuser. Diese 6 Mio Defizit belasten uns sehr deutlich. 

Wir haben im Finanzausschuss dem Empfehlungsbeschluss zum Haushalt zugestimmt und werden auch heute zustimmen. Hinter den geplanten Investitionen, die im Vermögenshaushalt abgebildet werden, stehen wir voll inhaltlich. Hervorheben möchte ich an dieser Stelle noch einmal die Infrastrukturmaßnahme in die Breitbandversorgung, das Glasfaserkabel nach Ebersbach. Sinnvollen Ausgaben zur Stärkung des ländlichen Raumes und seiner Bewohner stehen wir immer offen gegenüber, auch wenn, um ein letztes Reizthema anzusprechen, eine Zukunftskommission für Bayern eine lebenswerte Zukunft nur in den Ballungsgebieten sieht. Das ist nicht unsere Sicht für die Zukunft.

Wie heiß es im Haushaltsbereich in den nächsten Jahren zugehen wird, sieht man ja, und das ist der letzte Versuch eines Wortspiels, dass wir als neuen Kämmerer einen Herrn Brenner herausgesucht haben, damit er genug Dampf im Kessel Haushalt machen kann. Herr Brenner ich möchte Sie noch einmal ausdrücklich willkommen heißen und freue mich auf die Zusammenarbeit mit Ihnen in den nächsten Jahren.

Ich bedanke mich für die Geduld beim Zuhören.

Dr. Günter Räder 

Bündnis 90/Die Grünen

